
daß die ine Heilsbotschaft uNnsSsSeTrTes gründen eutfe „eELWa 30% er es  1e-
Herrn Jesus T1ISTIUS in unNnseTer desorien- BßBenden 1n der Bundesrepublik Deutschland
Jjerten Welt erle  ar WwITrd. Be1l diesem An- i1ne konfessionsverschiedene Ehe‘*‘ WI1IeEe

liegen kann auch 1ne „Liturgie der Ho{ff- die „ HICHT zuletzt gen der steigenden
nung  66 nicht fehlen, die überleitet 1n die ahl konfessionsverschiedener Ehen“
Feiler der Gemeinschafit des aubens für Dezember 1981 VO: Sekretaria der
die Teilnehmer, deren Sprache und Men- euts  en Bis:  ofskonferenz un!: der KIr-
alıtät her gemeinschaftshindernd 1ind. chenkanzleı1 der Evangelischen b 1n
Wer sich einmal auf das Experiment einer Deutschland herausgegebenen „Gemeinsa-
solchen internationalen Begegnung einge- INe  - irchli:  en Empfehlungen IUr die

konfessionsverschiedenenlassen hat und dort seine persönlichen KT = Seelsorge
ahrungen m1 Pfarrgemeinde aQUSZUSPIC- hen un! Familien‘“‘ feststellen. Dieses
chen Wa  e; der erfährt einen Hauch VO')  - NEeCUue ökumenische Okumen: bietet einen
katholis  er 1r  e VO'  ®} Weltweite Uun! g_ eigenen Nnl fUur „Traugespräch un
mMmeilınsamer Glaubensfifreude. Trauung‘“, denn der „Vorbereitung un! Ge-

Staltun. der TITrauung sollte bel einem kon-
fessionsverschiedenen rautpaar besondere

Klemens Riıchter ea  ung ges:  en werden‘‘. Fur diese
Trauung ieß schon 1n den „Gemein-Zur konfessionsverschiedenen Trauung kirchlichen Empfehlungen {Ur die
Ehevorbereitung konfessionsverschiedener

Der olgende Beitrag bietet einen knannen
Überblick uber dıe ın den deutschsprachi-

artner‘“ VO': MAarz 1974, S1e „sSoll 1ın der
ege. VO:  - einem Pfarrer vorgenoMMEeN

gen Läaändern unterschı;edliche Sıtuation auf werden. Auf besonderen uns: der
diesem Gebiet red. Brautleute können sich auch 1' Pfarrer

der Irauung beteiligen el1!| KIir-
nde Oktober 1981 trafen sich Mitglieder chen lehnen iıne Doppeltrauun ers ka-
der Konferenz der deutschsprachigen Pa- tholisch, dann evangelisch der umgekehrt)storaltheologen und Liturgiewissenschafit- ab Sie naAahme das Handeln der anderen
Jler, erstmals gemeiınsam einem Bel- 1r icht ernst und widerspräche dar-
spie. dem 1LUS der TIrauung über Aber dieökumenischem Denken.
die lturgie der Sakramentenspendung Trauung unter Beteiligung der Pfarrer bel-
sprechen. Tatsächlich S1iNd die 1ıten 1M der irchen hnat 1ın den etzten ehn Jah-
deutschsprachigen Raum weitgehend ohne

FeN, e1t ıne „„Gemeinsame kirchliche
eteiligung der Pastoraltheologie EerNEeUerTt
worden. Wenn ber eute sich lar ist, Trauuüng“ ı gibt, aııch mancherlel Un-

behagen geführt. Das omm 1n Da-daß Sakramentenpastoral un: Sakramen- storalen Folgerungen ZU. Ausdruck, w1ıe
tenspendung untrennbar sind, daß 1LUr- S1Ee twa 1m Kreıis Ludwigsburg getroffengie zeichenhaf NUur das Z Ausdruck wurden:
bringen kann, Was wirklich 1n der ]Jewel- In einer Übereinkunft der ortigen atho-
en Gemeinde ges  1€e. dann diese ischen un! evangelischen ekanate en
Zusammenarbeit wohl schon VOTL Jahren, die katholis  en und evangelischen eel-
unmıiıttelbar nach Verabschiedung der |

SOTrger konfessionsverschiedene Paare e1n,
turgiekonstitution durch das ONZzZil, De-
ginnen mussen. Nun ind sich astoral-

sich VOTL der Trauung auch beim Pfarrer
der anderen Konfession vorzustellen Da-«-

theologen und Liturgiewissenschaftler e1-
n1g, daß manches revidieren g1b% un

be1l soll deutlich werden, daß die Irauung
1n der evangelischen Kirche auch VO.  ' der

el die astora ea  ung finden MU. katholischen als gültig anerkannt wWIird,
Eın elisple. aiIiur ist die sogenannte Öku-

WEeln beim katholis  en Pfifarrer Dıispensmenische Trauung Das liturgische Buch Ordnung der Trchliche: Trauung für Oontfes-
„Die Feler der Trauung‘“ macht dazu D1iS- S1iO0NsSverschiedene aare unter B:  g der

Pfarrer beider Kirchen, Regensburg—Kassellang keine konkreten Angaben el De=- 1971, E
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eingeholt wurde. Nach der Irauung untfier- Pfarrer ber VO  5 sich aus die „reier der
richten sich die Pfarrer beider Konfess10- auch fiUür die konfessionsver-Trauung‘“‘
LE  - schiedene Eheschließung benutzen, VOeI_I -
Es g1Dt aber icht U  — posiıtive YTrIiahrun- m1ßt jeden 1n wels darauf, w1ıe denn
gen, zumal die Beteiligung beider Pfarrer 1U der evangelische Pfarrer ın diese
manchmal auch au  N Grunden größerer Trauung einbezogen werden könnte.
Felerlichkeit gewuns WwIrd. Das Neue er kann icht überraschen, daß seit
Okumenische Okumen Seiz er VOTQaUS, dem Erscheinen der „Gemeinsamen irch-
daß der uns:! nach Beteiligung beider lichen Trauung‘‘ verschiedene Verbesse-
Pfarrer „nNicht 1U au  N äaußeren Gründen rungsvorschläge gemacht wurden. Dazu g_.
ausgesprochen WITrd, eiwa dadurch mehr ort die schon 1973 durch „die evangelisch-
‚Feierlichkeit‘ erreichen‘‘. Wenn aller- katholische Arbeitsgemeinschaft für Misch-
ings wirkliche „relıgiöse ründe hinter ehen-Seelsorge der euts  en Schweiz“‘ m1
ihm stehen, WEINN Zı die Brautleute da- drei Formularen herausgegebene „Ökume-
mi1t zeigen wollen, daß jedes VO'  - ihnen 1ın nische Trauung‘‘ 4, Doch en diese Hor-
seiner 1r beheimatet bleiben wa mulare „den Charakter VO  5 Versuchen‘“‘,
dann „SOLL nach Möglichkeit diesem Wunsch nehmen also iıcht das LECUE katholische
entsprochen werden In diesem all WIrd Trauungsrituale ZU Ausgangspunkt. 1977
die zwischen den Kirchen verabredete Ord- geht eın itglie der Liturgiekommission
Nnung für die ‚Gemeinsame 1r der euts  en Bischofskonferenz davon
Trauung verwendet‘‘. dUS, daß die „Gemeinsame kirchliche
Daß die Empfehlungen wiederum Trauung  66 unmıiıttelbar Vor einer Anpassung
autf die Agende VO  5 1971 verweisen, bringt stüuünde TOLZ dieses otums hat sich bis
zumiıindest für die Trauungsliturgie 1n der eutfe 1n Deutschland N: eander
katholischen 1r unter eteiligung eines nders ingegen 1n Österreich. Hier hat
evangelischen Pfarrers TODIemMe m1 sich. die Liturgische Kommission 1979 ıne „Ord-
Denn diese Vereinbarung fußt noch autf der nung der iırchlichen Irauung konfessions-
Collectio Rıtuum VO'  5 1950, 1ın die ‚WaT verschiedener Paare unter Mitwirkung der
„das ine oder andere Element AauU! dem Pfarrer beider i1ırchen 1n Übereinstim-

März 1969 veroiffentlichten ITrauungsri- MUung mi1t dem evangelischen Partner ner-
Lus des nachkonziliaren Rıtuale omanum“‘ ausgegeben die konseaqguent VO  ® der —
eingefügt wurde, die Der insgesamt kei- neuerten katholis:  en „Freiler der Trauung““

der TST 1974 approbierten „rWeler für die Eheschließung eines konfessions-
der Irauung 1n den katholischen Bistümern verschiedenen Paares 1n einer katholis  en
des deutschen prachgebietes‘ entspricht. Ar ausgeht. Diese Ordnung könnte auch
So g1bt 1n Deutschland 1Iso WwWwel Ord- für die anderen euts  en Sprachgebiete
Nnungen für die lturgie der Trauung f{ur gelten, die jeweiligen evangelischen
katholische Brautpaare W1e übrigens auch Partner zustimmen. Kritisch anzumerken
für die Irauung eines Katholiken mit ist allerdings, daß S1e keine Ausführungen
einem Nıchtgetauften die NEUE ;,Feier der Eröfifnung un: Gottesdiens macC| SONMN-
Trauung‘“‘ und für konfessionsverschiedene dern edigli allgemeine Hinweise gibt.
Paare die „Gemeinsame kirchliche Nicht enugen deutlich WIrd VOL em,
Trauung‘“, bel der alle Maängel dieser 1N- W1e bei der Trauung 1n einer katholis  en
zwischen aktisch anachronistischen Ord- irche der evangelische Pfarrer einbezo-
Nung 1n Kauft g|  MM werden mussen.
Im Unterschied den anderen Sakramen-

gen werden könnte Ausdrücklich gesagt
WwIrd edigli daß „Jenem Geistlichen, der

ten g1ibt hiler 1Iso WwWwel verschiedene Ri1- nach der genannten Ordnung die Trauung
ten, wobei der 1Ne sich durch die Neu- vornımm(%, olgende eıle des Trauungsri1-
ordnung schon uberho ist. ur e1in
KN. OÖOÖkumen Inf!  on NT. 30 W

n  n ZÜürich 1973

1977, keit, an lturg ahnr (1977) 107—123
x leinheyer, Ooch de: Gemeinsam-

Hinweise, Gemeinsame kirchliche "Lrau- exXie der Liturg. Kommission für Osterreich,
ung, eit
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tus vorbehalten‘“ sind: „die Begrüßung, die Lgt wIird und nicht L1LUTFTr ZUT afifage 1en
Trauungsfifragen (Konsenserklärung), die Das ist möglich sicher folgenden Stel-
KRıngubergabe un das Segensgebet ZU  — len bel der Begrüßung 1mM Anschluß den
Entlassung Alle anderen elile des katholis  en Pfarrer, bel der Ortverkün-
Trauungsgottesdienstes können nach freier digung ZUT Homilie, bel einem ersten
Vereinbarung VO  5 dem Geistlichen der e1l des Segensgebetes 1M Anschluß d1e
einen oder anderen 1r übernommen Gebetseinladung, bei Einleitung und
werden, wobel jedo Verdoppelungen (Z Schlußgebet der Fürbitten un: wohl uch
wel Predigten) vermeilden SiNd.“* bel der Entlassung. Eın Problem bleibt Q l-
Merkwürdig scheint aber, daß ausgerech- erdings, das die Irennung der Konfess10-
nel das Segensgebet AL Segnung der Neu- 111e  - schmerzlich deutlich werden 1äaßt die
vermählten, das nach der „Feier der akramente sind autf die Eucharistie hin-
Irauung‘“ richtig den Hauptelementen eoranet, do.  } mussen die Empfeh-
der Feler gezählt WwIird äauch VO' Tar- lJungen gen 9y angebracht 1ST, 1ne
1L der anderen 1r Sanz Uubernommen Irauung konfessionsverschiedener Partner
werden kann. erade dieses Segensgebet m1 einer ‚Brautmesse‘ verbinden, ist
ist den Weihegebeten der anderen akra- kritisch prüfen. Aus Rücksicht auf den
mente vergleichbar un! T1 amı die nichtkatholischen Partner ist sS1e 1n der Ka
Verengung autf aterie un orm als Mi- tholischen Trauungsoradnung ın der
NnımMmum der Gültigkeit auf, W1e 1n icht vorgesehen.‘“
der Tukiur der Krneuerung er l1turgl-
schen ollzüge angele: ist Die eigent-
liche Irauung Fragen nach der Bereit-

Z  — Ehe, Segnung der inge, Ehe-
erklärung, Segnung der Neuvermählten
(allerdings 1U  ar das Segensgebet und F'UÜür-
bıtten i1st 1mM Oortilau und 1n der Num- Paul Weßmerlerung der „reler der Trauung‘“‘
entnommen. Hınzu kommen untfier dem 16 Tauferneuerungsfeier 1mM Rahmen der
tel egen un: Entlassung‘ ngebote Hinführung ZUT Erstkommunion
einem Feierlichen Schlußsegen, die bislang
NUur 1m Meßbuch stehen Im folgenden Bericht schildert Pfarrer Weß
Es scheint erforderlich, daß auch für den dıe Erfahrungen der Pfarrgemeinde Wıen-
Bereich der euts  en Bischofskonferenz Machstraße m1t eıner e1ıt Jahren urch-
1ne Anpassung der konfessionsverschiede- geführten erpflichtenden Tauferneue-
LE  . Trauung 1n elıner katholis  en ar rungstfeier. Dieser Bericht ıst uch JUr jene
untfer Beteiligung elnNes evangelischen fTar- Pjarrgemeinden anregend, die Qdas theolo-
eIrs die LCUEC „reler der Trauung‘‘ her- gische Selbstverstandniıs der „Machstraße‘‘ A  A

beigeführt WwIrd. Am besten WwAare C Welnln vmıelleıicht NLCH ın en Punkten teilen. red
dieser 1TUSs 1n dem Buch „Feier der

e1t drei Jahren wird 1ın uUuNnseTeTr PfarreIrauung‘‘ selbst stehen würde, SEC-
Setzt, daß sich auch die Schweiz anschlie- ]en, Machstraße) 1mM Jaäanner ıne eigene
Ben könnte Da die „reler der Trauung“ Tauferneuerungs{feier der Erstkommunion-
ohnedies überarbeitet werden soll nıer kinder gehalten. Darüber soll hier berichtet
en gerade die Pastoraltheologen 10a11l- werden.
che Wünsche geäußer WwÄäre dies auch
möglich el ist beachten, daß der Überlegungen, dıe dazu geführt en
evangelische Pfarrer enugen eru  S1!

Pastorale Einführung NT. W, eler der Wie 1n vielen Pfarren zeigtie sich auch
Irauung,

Kleinheyer, Das se  et Z.U
be1l uns immer eutlicher das BedürfifnIis,

Feier der Trauung: Erbe un! Auf{ftrag (1977) die Erstkommunionvorbereitung icht NUur
Vgl azu den Beitrag VO:  =) aul Weß in eit 2/82.

194


